
rechtfertigen. Es handelt sıch bei dieser sektenartigen jungen Generatıon iın das Erwachsenenalter und 1n V1 -

Gruppe einen Zusammenschlufß christianisierter India- antwortliche berufliche un: tamıliäire Stellungen abflaut,
NCIL, die die christliche Lehre un: Symbolik miıt eigenen oder ob siıch die Drogen 1n einem kontrollierten Ausma{fß
relig1ösen Traditionen verbinden. Fur ihre Gottesdienste un: wenı1ger spektakulären Umständen, als s1e
präparıeren S$1e sıch mıit dem meskalıinhaltigen Peyotl- heute üblich sınd, Massengenußmitteln 1m Sınne
Kaktus. Meskalıin 1St eın Halluzinogen, das zunächst VO  3 Alkohol un: Nikotin entwickeln. Angesichts der
Übelkeit hervorbringt, dann aber starke Halluzinationen mangelnden Erforschung der medizinis  en un: psycho-
ErZCEUBT. Dıie Lwa 250 01010 Gläubigen dieser Gemeinschaft logischen Problematik un der aufsehenerregenden Fälle
bezeichnen diesen Rauschzustand als Begegnung miıt Gott VO Drogenmifßbrauch haben ein1ıge Länder iıhre ZESCTIZ-
un Christus. Auch LSD-Anhänger sind VO'  e den angeblich lıchen Bestiımmungen verschärft. FEıne wirksame Bekämp-
relig1ösen Erlebnissen Drogeneinfluß überzeugt. Es fung des illegalen Rauschgifthandels, insbesondere in der
scheint jedoch, daß 1Ur dem relig1ös Ansprechbaren oder Abwehr der Verbreitung VO  3 Opı1um, Morphium un
nach reliz1ösen Erlebnissen Suchenden mystisch anmutende Heroın, scheitert den unzulänglichen internationalen
Vısiıonen zute1l werden. Übereinkünften. Insbesondere asıatısche un afrıkanische
Unter den amerikanıschen Geistlichen katholischer un: Länder sınd nıcht bereıit, ıhre natiıonalen (Gjesetze die
evangelischer Kontession sind die Meınungen über die Bestimmungen der UN-Rauschgiftkommission NZU-

Drogen geteılt. FEın Teıl siıeht das Hauptproblem iın der yleichen. Dadurch wırd aber auch die Verfolgung der
individuell angepafsten Dosierung; das Rauchen VO'  - Rauschgifthändler behindert (vgl auch die Sondernummer
Marıhuana se1 mit mäflßiıgem Alkoholgenuß vergleichbar. des UNESCO-Kurıiers, Maı 1968, über „Mißbrauch VO  a

Eınige wenden sıch die stratrechtliche Verfolgung Drogen Die Bemühungen der Vereinten Natıonen
des Marıhuanagenusses, weıl die Gesetze nıcht NUr ang- scheitern aber auch der Schwierigkeit einer Klassıfi71e-
ster träfen, sondern „ VOF allem Junge Menschen, die auf LUNS der Rauschgifte nach Gesichtspunkten der Schädlich-
der Suche nach experimentellen Ausdrucksformen kultu- ke  it, da die kulturelle Iradıition orientalischer Länder
reller Rebellion“ selen. Sıe sind VO  3 der schöpferischen vieltfach nıcht die notwendige Verständigungsebene bijetet.
Wiırkung des Drogengenusses überzeugt. In den Slums Fıne weıtere rechtliche Frage wiırft sıch bei der Behand-
1St die Verbreitung der milderen Rauschdrogen oftenbar lung der Narkomanen auf. Der Gesetzgeber steht 1ın vV1ie-

len Ländern VOT der Sıtuation, da einerselts die Zu-allgemein, daß Ss1e auch VO  e} den dort tätıgen Gelst-
liıchen als Selbstverständlichkeit akzeptiert werden, die nahme des Drogenverbrauchs unterbinden bemüht se1ın
darın Sal keine ethische Fragestellung mehr erkennen mu{ß un: eshalb mMI1t Strafmaßnahmen die Rausch-
vermögen. Andere weısen jedoch nachdrücklich daraut yiftsüchtigen einzuschreiten CZWUNSCH 1St. Andererseıts
hin, da{fß der Drogengenufß dıe Verantwortungsbereitschaft wiırd der Alkoholsüchtige Zzumelst als eın Pflegebedürf-
des Menschen lihmen An „  1€ Botschaft des Evan- tıger, nıcht aber als Krimineller behandelt Es Iragt sıch
geliums hat gyerade nıcht die Befreiung ZAUUTS persönlichen ferner, ob dem Rıchter die Vollmacht erteilt werden soll,

den Rauschgiftsüchtigen zwangsweıse 1n ıne HeilanstaltEkstase des einzelnen ZUuU Gegenstand“, betont ein Ptar-
LERN des Hıppieviıertels Greenwich Viıllage in New York, ZuUur Entziehungskur überweisen. In Deutschland sind
„sondern die Befreiung ZUr Sorge den anderen“ (nach die Erfahrungen mit Suchtkranken VOT allem auf den Be-
epd, 31 69) reich des Alkoholismus beschränkt. sıch die Fäiälle.von
Die Tatsache, da{fß die gegenwärtige Zuneigung Rausch- Rauschgiftsucht vermehren werden, 1St noch nıcht abzu-
drogen gerade der nonkontormistischen Jugend sehen, die Entwicklung in den übrigen europäischen Lan-
verbreitet 1St, wirft die Frage auf, ob sıch NUr ine dern schließt jedoch diese Möglichkeit auch für Deutsch-
Modeerscheinung handelt, die miıt dem Eintritt der and nıcht Aaus

Dıie Funktion der Elıte ımM Sowjetsystem
In der marxiıstischen Lıiteratur finden WIr fast nıchts über für die Klassenbegriffe un: 1ne Rechtfertigung der
Eliten und Eliıtenbildung als gesellschaftliche Phänomene. Klassenungleichheit.
In vereinzelten Studien, die YST AaUus den fünfziger un Schon be] Marx und Engels, dann bei Lenin, VOL allem
sechziger Jahren StaAMMECN, werden Eliten als ıne eın aber bei Stalın werden Randfragen dieses gesellschaft-
kapitalistische Erscheinung abgetan. Dıiıe „bürgerlichen“ lichen Phänomens 1mM Zusammenhang mit ein1gen Kern-
Elitentheorien gelten 1n der kommunistischen Literatur problemen erortert, deren hauptsächlichste sind: Die Rolle
als „Reaktion auf den Klassenkampf des Proletariats, als der Persönlichkeit 1n der Geschichte: Charakter un: Aut-
Form des ideologischen Kampftes der Bourgeoıisıe gaben der Arbeiterpartei Uun: nıcht zuletzt besonders
die Arbeiterbewegung, als Form des Kampfes den Stalın Posıition und Rolle der Kader beim Auft-
zunehmenden Einflu(ß der marzxistisch-leninistischen Welt- bau einer soz1alıistis  en Gesellschaft, Bedeutung AdUSSC-
anschauung“ Klaus, Buhr, „Philosophisches WOor- wählter Mınderheiten für den Aufbau des Soz1alısmus
buch“ Berlın 1964, 128) un be] der Sıcherung des Fortschritts.
In der sow Jetischen Liıteratur selbst wırd dieses Problem Marx und Engels umrıssen ihren Standpunkt 1m „Kom-
1m allgemeinen IN  n un auch in austführlichen munistischen Manıtest“ VO  e 18458, wobei S1e sıch dagegen
Nachschlagwerken LUr in wenıgen allgemeın gehaltenen verwahrten, da{fß die Kommunisten Besonderes
Sätzen abgehandelt. In der zweıten Auflage der Großen gegenüber den anderen Arbeiterparteien darstellten. So
Sowjetenzyklopädie (Bd 48, 659) finden WIr heißt dort „Die theoretischen Sätze der Kom-
dem Stichwort „Elıta“ an NCeCUN Zeilen miıt dem Hın- muniısten eruhen keineswegs aut Ideen, auf Prinzıpien,
WeI1s, dies se1l iın der bürgerlichen Soziologie eın Ersatz die VO  Z diesem oder jenem Weltverbesserer ertunden oder
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entdeckt sind. Sıe sind NUur allgemeın Ausdrücke tatsäch- Aufbauprogramms, un: verdankt iıhre Erfolge vyerade der
licher Verhältnisse eines existierenden Klassenkampftes, Dynamık dieser privilegierten Minderheıiten. Im Gegen-
einer unseren Augen VOTr sich gehenden geschicht- SAat7z den politischen Führungsgruppen andelt sıch

jerbei eın eın tunktionales Instrumentarıum. Dielichen Bewegung.“
gesellschaftliche Führung unterteılt sıch 1n W el Gruppen

Parte: als revolutionärer Führungskader Die 1St ın der Sowjetunion Ühnlıch w1e in anderen
Gesellschaften ın der Staatsverwaltung, 1m Wırtschafts-

C: miıt Lenins Versuch, die marzxıstische Lehre den Ver- apparat und beim Miılıtär, aber auch bei den Vertretern
hältnıssen 1m rückständıgen Rufsland ANZUDASSCH un: S1e VO  5 Literatur, Kunst un: Wissenschaften ıne allgemeine
anwendbar vestalten, treten Ansätze hervor, un N1€e bestrittene Erscheinung. Die 7zweıte dagegen VOCI-
elitäre Strukturen in Gestalt ausgesuchter un: straft 0) 8 lıert, sobald s1e ıhre Funktion erfüllt hat, Privilegien und
ganısierter marxıstisch geschulter Minderheiten auch für Elitestatus, löst sıch auf un: mu{fß Eliten Platz
ıne soz1ialistische Gesellschaft übernehmen. Lenın EeNTt- machen.
wickelte schon lange VOTL UÜbernahme der Macht seıne
Theorie VO  5 der geschichtsträchtigen Rolle der Beruftfs- Vom Berufsrevolutionär ZU Parteibürokraten
revolutionäre, die ohl der Spıtze der Arbeiterschaft

agıeren, gleichzeitig aber ıhrem Status nach Die Berutfsrevolutionäre stellten als dünne Schicht VO  -

außerhalb iıhrer stehen hätten. In mehreren seiner Ar- Parte1i- und Staatsfunktionären ın den ersten Jahren des
beiten, VOT allem ın „Was tun»?“ versucht deren Rolle SowjJetstaates dessen politische Elite Sıe hob sıch VOIl der

klären un rechtfertigen. urch seine tiefgreifende Gesellschaft aAb nıcht durch materielle Bevorzugung, SON-

Korrektur der Marxschen Dialektik des Klassen- dern durch die Verdienste 1n Revolution und Bürgerkrieg,
kampfes das Klassenbewußtsein könne dem Arbeiter durch die UÜbernahme führender Aufgaben bei der Um-
1LUTLr VO'  n außen gebracht werden bereitete Lenın ıne gestaltung der Gesellschaft un: beiım Autbau der ersten

Legıtimatıon für die Übertragung elitärer Führungsfunk- sowjetischen pparate un: Institutionen. Nach 1920
tiıonen auf diese Minderheit VO:  5 So konnte sıch ın der wurde s1e VO  3 Lenın heftig kritisiert. Er tadelte VOTL allem,
kommunistischen Theorie un iın der ideologischen Unter- daß sS1e ıne Neigung bürokratischer Entartung ent-

der Revolutionsstrategie die These einnısten, wickelte. Nach seinem Tod rachen Kämpfte die polı-
selen über den Massen stehende qualifizierte Führungs- tische Nachfolge AaUS, un: VO  3 da bestimmte die Taktik
schichten nötıg. Schließlich sah Lenın die Parteı selbst als des nach Macht strebenden Stalın und seiıner Anhänger
hierarchiıisch gegliederte Kaderorganisatıon, wobe1i Vvon die weıtere Entwicklung der politischen Führungsgremien.
vornhereıin das Schwergewicht bei den Führungsgremien Der Parteiapparat wurde Z wichtigsten Instrument 1im
liegen und die Masse der Miıtglieder eutlich zurücktreten Kampf die oppositionellen Strömungen. Der Eın-

SAaL7Zz dieses Apparates als Machtinstrument bedeutetemußfte. YSt auf diesem Hintergrund wird Lenıns Vor-
stellung VO'  w der Parteı als Ortrupp der Arbeiterklasse W1e Trotzki richtig erkannte seine Emanzıpatıon
verständlich. VO'  5 der Parteimasse un die Pervertierung der ohnehiın

NUur schlecht funktionierenden Auslesemechaniısmen: „DerStalın übernahm diese Auffassung. Er sah schon 1921 1n
einer Broschüre „Über die politische Strategıe un: Taktıik demokratische Zentralismus machte dem bürokratischen
der russischen Kommunisten“ die Parte1ı „als ıne Art Zentralısmus Platz Der Parteiapparat selbst wird NUuN-

mehr VO  - oben bis umgekrempelt. Als HaupttugendSchwertträgerorden innerhalb des SowJetstaates, der des-
sen UOrgane lenkt un: iıhre Tätigkeit beseelt“. Beıide, Le- des Bolschewiken gilt der Gehorsam. Unter der Fahne des
nın und Stalın, ma{fßen innerhalb der Parteı der Diszıplın Kampfes die Opposıtion findet ine Ersetzung der
als Ordnungsinstrument große Bedeutung War Leniıns Revolutionäre durch Beamte StAtt  b (£ Trotzki, „Die vVel_r-

Vorbild dabei ine Art Zut funktionierender Armee, ratene Revolution“;, Zürich OS 98)
schlagkräftig, rasch mobilisieren un STEeTS einsatz- Die Geschichte der Parteibürokratie nach Leniıins Tod
bereit, hatte Stalıns Ordensvorbild Banz andere Vor- zertällt 1n wel eutliıch unterschiedene Phasen. Der Be-
zuge aufzuweisen: bedingungslose Ergebenheıt, lınden oriff „Parteibürokratie“ hat ın beiden jeweils einen —

Glauben un: wıderspruchslose Ausführung aller Erlasse. deren Inhalt. Die ersie Phase wurde zwischen dem
urch diese Normen muften siıch die Elitenposition Parteıitag (1934) und Stalins Terrorwelle VO  e 1937/ be-
der Parteitührung gegenüber der Masse der Parteimit- endet. Bıs dahın galten für S1e folgende Merkmale: Eın1g-
glieder un der Parte1 cselbst gegenüber der Gesamtbevöl- keit 1ın der politischen Zielsetzung („Autfbau des Sozialıs-
kerung verstärken. Beredtester Ausdruck jerfür 1St Sta- 111US 1n eiınem Lande“), Kollegialıtätsprinzıp in der Füh-
lıns Aussage, die Parteı se1l „eıne Festung, deren 'Tore sich rung, relatıve Selbständigkeit 1m zugew1ı1esenen Kompe-
1LLUTr den Würdigen öffnen“ (nach K0oss0], „Organiso- tenzbereıch, Spielraum für eigene Initiatıve. Miıt diesen
Z1oNNYyJe PIINZ1py bolschew1ısma Ustaw WKP(b), Mos- Herrschaftscharakteristika WAar eın gewlsser Pluralismus
kau 1940, 34) mıiıt anerkannter Eıgenverantwortung un: selbständiger
I)as bısher Gesagte behandelt LLUTL das Problem der politi- Geschäftstührung der wichtigsten Apparate gegeben. Hıer-
schen Eliten: der Berufsrevolutionäre un: spater der durch konnte sıch ıne funktional bedingte Differenzıe-
Parteibürokratie. Ihre Exıstenz un Aufgabe 1ın einer rungs iınnerhalb der Parteibürokratie herausbilden, die 1n
soz1ialistischen Gesellschaft wurde theoretisch begründet, erster Lıinıe ZzZu Rekrutierungs- und Ausbildungsfeld für
wWenn auch mehr pragmatisch als ideologisch. ber auch die wirtschaftlichen Führungskräfte wurde. Der Aförste

Stab tür die Industrialisierung der SowJetunion” mi1tauf allen anderen Gebieten wurde die Anerkennung des
Elıtenprinzı1ps, VOT allem beim Autbau des Staatsappa- Sergo Ordzonikidze der Spıtze iSt datür eın klassisches
9 1m wirtschaftlichen un: kulturellen Bereıch, A0 Beispiel. Allerdings ENZICN sich die Entfaltungsmöglich-
hervorstechendsten Merkmal der sowJetischen Entwick- keıten tür diese mehr oder minder selbständıgen un Ciı=

lungspolitik. Die stalınıstische Herrschaftstechnik schuf folgreichen Führungsgremien VO'  3 Jahr Jahr mehr ein
un: förderte Eliten, besonders den Schwerpunkten des Stalins Rückgriff auf die Sıcherheitsorgane als seiın WNVCE-
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lässigstes Herrschaftsinstrument brachte mıiıt sıch, daß früheren Einfluß auf die polıtischen Entscheidungen
diese unehmend auch mMit polıtischen Aufgaben betraut wıederzugewinnen un: erneut die Sıcherheitsorgane
wurden. Sıe Lraten immer mehr 1n Wettbewerb MIt den BER ıhre Kontrolle bringen.
Parteikadern. Die bislang latenten Krisen un: Spannun-
40 traten often iın Erscheinung ın der eit den Funktionale Eliten MLE ÜbergangscharakterParteitag (1934) Das Vertrauensverhältnis 7wischen
Stalın und seinen bisher eNgStEN Mitarbeitern 1n der Par- Unter den Gruppen, die WIr hier als „tfunktionale Elı-
te1 zerbrach. Der allmähliche Wechsel der Herrschafts- ten  b zusammenfassen, in den zwanzıger un dreı-
technik Ende der ersten Phase des Stalinismus Wr ßıger Jahren die „Vydvızencen“ (fortschrittliche begabte
NUur durch den völligen Austausch der Führungskader Arbeiter 1ın verantwortlichen, leitenden Stellungen) die
möglıch, der schließlich ın den Stalinschen 'TLerror- un bedeutendste. Nach ihrer Machtübernahme sah sich die
Vernichtungsaktionen (1937) gipfelte. SowjJetführung dem schier unlösbaren Problem s

über, für Wırtschaft un: Staatsverwaltung Fachleute
Parteibürokratie als despotisches Exekutivorgan finden Der sofort ın Angrift NOMMEN Ausbau des

Schulwesens konnte 1Ur auf lange Sıcht die gesuchten
In der zweıten Phase des Stalinismus tragt die Parte1- Kräfte ausbilden. Zur Überwindung des krassen Mangels
bürokratie völlig NeUeEe Züge Unter den Bedingungen der entschloß 114  e} sıch weitgehend Stalins Eın-
Despotie verloren selbst ıhre Spiıtzen jegliche selbständige fluß eiınem kühnen Experiment: einfache, 1ber be-
politische Entscheidungsbefugnis und wurden Z rel- gabte Arbeiter wurden ın den Betrieben MIt verantcıwor-
bungs- un: widerspruchslos funktionierenden Exekutiv- tungsvollen Posten betraut. Im Marz 1927 faßte das
N., Hauptziel des Despoten WAar die ständıge Pertek- einen entsprechenden Beschluß, dessen Ausführung den
tion1erung der Befehlswege VO  a oben nach Ver- Gewerkschaften übertragen wurde. Das Y1Ing VOL sıch
stärkt wurde dieser Entmündigungsprozefß durch den ın den Betriebsversammlungen wurden Kandidaten für
wachsenden der Kontrolle der Parteı Jlängst ENTIZOZE- die „Vydvizencestvo“ System der Beftörderung fort-
NenNn Einflu{fß der Sicherheitsorgane un: deren unvorher- schrittlicher Arbeiter 1n leitende Stellungen) vorgeschla-
sehbare Eıngrifte. Die ANONYMEC acht der Sıcherheits- SCNH, und nach eingehenden Beratungen wurde von der
Organcd, die dem Despoten unmittelbar unterstellt d  N, Belegschaft über S1ie abgestimmt. Sıe urften tührende
scheint 1n dieser zweıten Phase des Stalinısmus die elı- Posten 1n Produktion un: Verwaltung übernehmen, bis
taren Funktionen der Parteibürokratie völlig Nfier- hinauf Z Betriebsdirektor. Wurden sS1e zunächst ohne
inlert haben jede Vorbereitung auf die verantwortungsvollen Posten
Analysiert INn  3 die damalıge Binnenstruktur des Parte1- geschickt, nahmen siıch Beginn der dreißiger Jahre
lebens, stÖößt INa  } aut ıne IN Reihe VO  ; W esens- verschiedene Behörden und Instanzen ıhrer Ausbildung
merkmalen un: Funktionen, die der Parteibürokratie un: Vorbereitung Im Aprıl 1930 wurde beim ber-
dennoch ine acht- und Prestigeposıition sicherten. Ge- sten Volkswirtschaftsrat der das „Institut vyd-
nötigt, sıch dem despotischen System AaNnNZUDaSSCNH, sıch iıhm vizencev“ gegründet, auf dem die für Führungsposten
unterzuordnen, un durch die verschiedenen Terror- un: Vorgesehenen ohne Unterbrechung iıhrer Arbeit ine Art
Kontrollorgane ständig bedroht, entwickelte S1e als g- Hochschulbildung erwerben konnten. Die Umorganısıe-
schlossene Gruppe bestimmte kollektive Verhaltenswei- rung un: Säuberung der Staatsapparate im Jahre 1930
SCNH, einen eigenen Lebens- un: Arbeitsstil. Gegen den wurde dazu benutzt, die Vydvızencen MIt der Arbeit der
Wıillen Stalins, die Ausschließlichkeit des vertikalen vers!  1edenen Apparate machen. In dieser
Kommunikationswegs entwickelte die Parteibürokratie Massenaktion, während der iwa 1, Miıllionen Beamte
eın netzartıges System horizontaler Verbindungen. Die un Funktionäre überprüft wurden, wurden neben DPar-
Loyalitätskundgebungen gegenüber Stalın erstarrten teiıfunktionären Vydvızencen in die Säuberungsorgane
eıner rituellen Fassade, die einem eigenständigen rup- einbezogen. Auf dem Parteıitag (1929) berichtete
penleben Schutz gewährte. Ihre Gruppensolidarität CI- Ordzonikidze, dafß 1m Zuge der laufenden Säuberungen
möglıchte CS, gegenüber Außenstehenden, besonders dem die Vydvizencen die DPosten übernehmen sollten, die s1e
Parteifußvolk, wirksame Zugangssperren schaften un kontrollieren un: über die S1e sıch, gerade durch die
bis Z außersten das Prinzıp der Selbstrekrutierung Überprüfung, SCNAUC Kenntnıisse verscha fit hatten. Heute
erhalten, wodurch automatisch der Parteinachwuchs AaUS- 1St InNnan sıch arüber ein1g, da{ß ohne S1e der Fünf-

blieb jJahresplan nıcht hätte verwirklicht werden können.
Neben diesen Gruppensymptomen tragt ZU FElıten- Diese eın funktionale Elite hat nıe polıtische Entschei-
charakter der Parteibürokratie auch iıne Funktion bei, dungsbefugn1s besessen und auch n1ıe darauftf Anspruch —
die S1e sich sorgrältig erhalten un auszubauen wußte: hoben Ihr Prestige WAar nıcht ıhre Persönlichkeıt, SO11-
hre Rolle als Mäzen. War S1Ee VO der Ausarbeitung der dern den VO'  w ıhnen eingenommenen Posten geknüpft.
Generallinie der Parteı ausgeschlossen, konnte S1e doch Sıe bewährten sıch aber in einer Zeıt, iın der allem
durch die Aufrechterhaltung ıhres Monopols auf die Be- mangelte, durch ıhre Improvısatiıons- un: Organı1satıons-
SETZUNg der Spitzenposten ıhren Einflufß bei der Durch- rahıgkeit un erwarben adurch zusätzliches Ansehen.
Tührung der Pläne sichern. ] )as geschah nıcht NUur auf dem Sıe besetzten 1ın der eit der Durchführung des ersten

Weg über das noch erwähnende System der „Nomen- Fünfjahresplans iwa dıe Hältte der Kommaändostellen
klatura“ un damıt ıhrer totalen Verfügung über Tau- 1n den wichtigsten Betrieben. An materijellen Vorteıilen
sende VO  3 „Nomenklaturfunktionären“, sondern auch brachte dies den Vydvizencen: hohes Eiınkommen, g-
über ıne ırekte Beteiligung des Partejapparates der sicherte Versorgung, bessere Wohnverhältnisse, erhöhte
Schaffung tunktioneller Eliten den Schwerpunkten des Bıldungschancen un: damıt bessere Aufstiegsmöglich-
wıirtschaf#-lichen un kulturellen Aufbaus. Nach Stalıins keiten. Hınzu kamen soz1ale Vergünstigungen W 1e Ur-
Tod gelang dieser Gruppe, nıcht LUr ıhre bisherigen laubsreisen, Kurautenthalte un auch tür ihre Kinder die
informellen Normen verankern, sondern auch den Möglichkeit, bessere Schulen esuchen.
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Mıt dem Nachrücken eıner voll ausgebildeten Kader- urschen nach oben gebracht worden, die aber schlecht
schicht hatten S1e Ende der dreißiger Jahre ıhre ausgebildet Um S1e schulen, wurde das SOSC-
primäre Aufgabe ertüllt un: verloren Bedeutung. annte Staatliche technische Examen („ Techminimum“)
Große Ahnlichkeit mıit dieser Gruppe hat die bıs heute eingeführt. Stachano w selbst WAar den ersten, die
bestehende „Halbelite“ der SoOgenannten Praktiki, dieses Examen ablegten, un: wurde den übrigen Stacha-
VO:) Personen, die eınen wichtigen Posten bekleideten, OWZECN sotort wieder als Beispiel vorgestellt. Das Nıveau
ohne die formal dazu ertorderliche Qualifikation nach- dieses Xxamens entsprach allerdings aum dem eıner
weısen können. Bıs heute 1St in Industrie un: Bau- heutigen Lehrlingsprüfung. Die Funktion dieser Elite CI -

die Zahl der „Praktıikı“ erstaunlich hoch Ihr An- schöpfte sıch nıcht allein ın eiınem erhöhten Produktions-
teı] betrug noch 1960 allen Spezıalısten ın der Indu- beitrag, sondern z1ielte darüber hınaus auf ıne Hebung
str1e 39,6 0/9 und 1m Bauwesen 36,/ 0/0, Betriebsleitern des kulturellen un: technischen Nıveaus der Arbeiter-
noch ımmer 50,0 9/0, Chefingenieuren un: höchst- klasse 1b
qualifizıierten Facharbeitern ZZ5 0/9 bzw 20,8 0/9 S
Senjawskı], Das Wachstum der Arbeiterklasse der Dauerhafte funktionale Eliten
11951—19%65]1, Moskau 1966, Z5/)
In den dreißiger un noch ın den vierzıger Jahren konn- Ahnlıch Ww1e 1n jeder anderen Gesellschaft tragt auch 1n

der SowjJetunion die Oberschicht ın Wissenschaft un Kul-ten S1C die ıhnen zugedachten Funktionen recht erfolg-
reich erfüllen. Je weniıger S1e sıch jedoch den Antorderun- tLur un: natürlıch auch beim Milıitär, 1n Staat un Wırt-
SECN der einzelnen Posten gewachsen zeıgten, desto rascher schaft elıtäre Züge, die auch 1n allen Entwicklungsetappen
schwand ıhr Elitecharakter un: ıhre Sonderstellung, desto besonders gefördert un betont wurden. Am Beispiel des

Militärs äSt siıch deutlichsten nachweıisen, WwI1ie raschhäufiger gerieten S1e den ruck VO  an Behörden un
Wirtschaftsführung, aber auch 1Ns Kreuzteuer der Kritik die Führung die Bedeutung funktionaler Elite be; der
iıhrer Kollegen ın den Betrieben WI1e der öftentlichen Meı- Sıcherung eıiner dynamischen Entwicklung erkannte. Un-

mittelbar nach der Revolution wurden alle Vergünstigun-Nung Es wurde gefordert, die „Praktikı“ sollten die C1-

torderliche Ausbildung nachholen oder ıhren Platz ent- gCn für das Offizierskorps abgeschaflt. Doch Ende 1929
sprechend vorgebildeten Leuten raumen. Der noch ımmer wurden nıcht A die alten Range un Rangabzeichen
hohe Anteiıl dieser Gruppe erklärt sıch AUS der ürokratı- wiedereingeführt, sondern auch iıne ewußte un krasse
schen Trägheıit un: der zähflüssıgen Kaderpolitik. Gehaltsabstufung vOrglCNOMMECN, die sich in den folgen-

den zehn Jahren noch vertiefte. Waren 1934 die Bezuge
Dıie Arıstokratie der Stachanow-Arbeiter eınes Korpskommandanten noch LWA doppelt hoch wWw1e€e

die eines Zugführers, betrugen S1e 1939 bereits mehr
Die ersten Formen des „soz1alıstischen Wettbewerbs“ ent- als das Dreifache. Noch schärter die Besoldungs-
standen Lenin. Dieser Wettbewerb nahm 1n den unterschiede zwiıschen eintachen Soldaten un Offizieren
verschiedenen Entwicklungsetappen jeweıls verschiedene 1 Z weıten Weltkrieg: Monatssold e1ınes Gemeıinen 10,

eınes Leutnants 1000 un eines Obersten 2400 Rubel (nachGestalt a ertüllte jeweıls verschiedene Funktionen. Die
Stachanow-Bewegung WAarTr zunächst nıchts anderes als ıne @L „Stalıinıst Russıa“, London 1955 87)
Serie VO  z Rekordleistungen, die ıhren Namen VO dem FEıne weıtere permanente Flıite siınd die SO „Helden der
Bergmann un „Neuerer“ Stachanow herleitete. soz1alıstıischen Arbeit“. Dieser Titel wırd ce1it 1938
In der Presse wurden Übererfüllungen der Normen Personen verliehen, die sıch besondere Verdienste U

200, 500, Ja auch 1000 9/0 gefelert. Auft der ersten Industrie, Landwirtschaft, Transport, Handel, durch W1S-
Unionstagung der Stachanowzen 1935 würdıigte Stalın senschaftliche Entdeckungen oder als technische Neuerer

erworben haben Ihnen wırd der Leninorden verliehendiese Bewegung als un revolutionäre Erschei-
ung In Wirklichkeit handelte sıch jedoch 1ne be- un be1 außergewöhnlichen Verdiensten zusätzlich dıe
wuflßt manıpulierte Aktion der Parteı, dıe Septem- Goldmedaille „Hammer un Siıchel“ un ıne Urkunde.
ber 1931 1n den wichtigsten un intensıvsten gefÖör- Man emüht sich, die Ausgezeichneten eiıner beson-
derten Wirtschaftsbereichen Metallurgie un: Berg- deren Prestigegruppe ın der Gesellschaft machen. Sie
bau den Akkordlohn einführte. Damıt wurde dem werden be] Wahlen bevorzugt als Kandidaten C“
soz1alıstischen Gleichheitsprinz1ip der Todesstofß schlagen un ftür Ehrenämter empfohlen. Ihr Anspruch
un: die unverhüllte Konkurrenz den Arbeitern auf mehr Wohnraum 1St gesetzlich verankert, S1e „ahlen
dazu benutzt, die Arbeitsproduktivität ste1gern. datür auch noch geringere Mıetsätze und erhalten, tür
Soz1iale Funktion der Stachanow-Arbeiter als Gruppe den Fall, da S1e studıieren, erhöhte Stipendien.
sollte se1n, allen übrıgen Werktätigen, VOTLT allem der Eıne funktionale Subkultur MI1t deutlich elitären Zügen
Jugend, als Ansporn un Leitbild dienen. Der Zugang sınd die 50 omenklaturfunktionäre. Ihr Sonderstatus

dieser ruppe wurde künstlich erleichtert. Der Ar- zeigt sıch bereits darın, dafß das System, nach dem S1€E be-
beitslohn eines Stachanow-Arbeiters betrug das Zwanzıg- rufen und werden, eigentlich den geltenden Ge-
tache des Durchschnittslohns. Auch wurden die setfzen widerspricht. Wıe schon angedeutet, erhebt der
Stachanow-Arbeiter in jeder VWeıse bevorzugt, erhielten Parteiapparat auf den verschiedenen Ebenen (Rayon, Ge-
bessere Verpflegung un: bevölkerten die Sanatoriıen. Sta- biet, Kra]), Republik) den Anspruch, VO  = sıch AUS

lın arbeitete höchstpersönlich der Ausschmückung ıhres wichtigsten Posten VOT allem 1n Industrie un Landwirt-
Images miıt un: hetzte S1e geradezu auf die seınen schaft, aber auch wissenschaftlichen Instıtuten und in
Worten nach konservatıven technischen Kader un: kulturellen Verbänden besetzen. Dıie Zahl der dieser
Betriebsdirektoren. Prozedur unterwortfenen Posten äandert sıch mıiıt den je-
Parteı un Regierung einer ständigen Höher- weilıgen polıtischen Absıchten Der Partejapparat verfügt
qualifizierung der Stachanow-Arbeiter besonders ınter- gleichzeitig alleın über jene Personen, die tür die De-
essiert, denn durch das neugeschaftene Konkurrenzsystem SETZUNG 1n Frage kommen. omenklaturfunktionäre WT

VOT allem Junge, kräftige un: strebsame Bauern- den VO' den Parteikomuitees ausfindig gemacht, wobel
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Parteizugehörigkeit un: ıne ZEW1SSE Qualifikation VOL- Iung der Versorgung WAar über die Lohnabstufungen hin-
ausgesetzt werden. VWer den vakanten Posten übernimmt, AUS eın cehr wichtiges Differenzierungsinstrument.
bestimmt alleın die Parteı. Dıie betroftenen Betriebe un! rämıen für besondere Verdienste einzelner Persönlich-
Institutionen haben wiıderspruchslos die Arbeitsverträge keıiten oder Organısationen spielten iıne ahnliche Rolle
abzuschließen, sS1e haben nıcht das Recht, dem Nomen- Stalın- bzw. Leninpreıise, ınternationale Leninftfriedens-
klaturfunktionär kündıgen, un keine Möglichkeit, preise un: VO  w der Akademie der Wissenschaften der
ıhn 1mM Falle seiner Abberufung durch die Parte1 zurück- verteilte raimıen sollten 1n Wıssenschaft un
zuhalten. Diese geschlossene Gruppe zeiıgt ausgeprag- Kunst Abstufungen kennzeichnen un: testigen. Es zibt
testen das Merkmal der intrageneratıven Selektion, einer eın regional un organısatorisch weıtverzweıgtes Prä-
hermetischen Abriegelung, die schließlich ZUr Distunktio- mıensystem. A2US-nalıtät dieses Rekrutierungssystems beitrug: nıcht wer Auch „Ehrentitel“ dienen dazu, elıtäre Gruppen he
durch Qualifikationsnachweis tür einen Posten gee1gnet zuheben un: dem Ausgezeichneten Ansehen verleihen.
schien un: scheint, bekam un ekommt ihn, sondern WeTr Sıe schaften innerhalb der Berufe VO der Melkerin
auf der „Verteilerliste“ steht. Unverhohlenes Unbehagen bis ZUuU Atomphysiker Abstufungen. Auch Orden,
und oftene Kritik diesem S5System konnten ihm bis Medaıillen un: Ehrenurkunden dienen diesem 7 weck

Vielleicht das deutlichste Merkmal dieser Elitenstrukturheute wen1g anhaben, denn stellt ın der Herrschafts-
technık der Parteı eın viel bedeutendes Instrument der 1St ıhre Kehrseite: unterprivilegierte, ausgebeutete Massen,
Kaderpolitik dar, als da{ß S$1e kampflos aufgäbe. kurzgehaltene Gruppen.

Eıne Revısıon der bisherigen Elitenpolitik, VOL allem W1€e
s1ie Stalin praktiziert wurde, wırd dem wach-Die Elitepolitik senden Druck der öftentlichen Meınung un angesichts

In den verschiedenen Entwicklüngsphasen der SOW Jet1- des erreichten Reifegrades der soW Jetischen Gesellschaft
schen Geschichte wurden entsprechend verschiedene unumgänglıch: die Unzutriedenheit der Zukurzgekom-
Mechanısmen Z Eliıtenbildung un Elitenförderung e1n- NECNMN, der „Nıcht-Elite“, kann nıcht länger unterdrückt
geschaltet: In den zwanzıger un: dreißiger Jahren diente werden. Auch sınd die yruppenıinternen Spielregeln der
ein beträchtlicher Teıl der Parteipropaganda diesem Eliten fortschrittshemmend, WenNnn nıcht tortschrittsteind-
Zweck ber die assenmedien wurden schier unbegrenzte ıch geworden. Die yeschaffenen Barrıeren verhindern
Aufstiegsmöglichkeiten vorgetäuscht, MmMIt Modellkarrie- zunehmend ine VerjJüngung der Kader 1n allen Bere1-
ren wurde besonders SCIN gearbeitet. chen, eın Phänomen, das ın der Parteibürokratie un
Der materiellen Versorgung elitärer Gruppen wurde 1n beim Mılıiıtär besonders deutlich hervortritt. Langst stehen
allen Phasen besonders Rechnung Nn, S1e wurde AUS qualifizierte Anwärter bereit, dıe Kommandohöhen in
eiınem eigenen Fonds gespelst. Er hatte LLULr Sanz be- Wirtschaft un Wissenschaft besetzen, aber der lebens-
stimmte ausgewählte Kreise VEISOTSCNH; Exportorganıi- längliche Anspruch altgedienter Parte1i- un: Staatstunk-
satıonen, AÄrmee, Sıcherheitsorgane, Wissenschaftler, tionäre auf bestimmte Posten verhindert die OoLwen-
Schriftsteller un Künstler, ebenso die Arbeiter un: An- dige Blutauffrischung. Eın solcher personalpolitischer

Anachronismus 1st aut die Dauer unhaltbar.gestellten bevorzugter Branchen. Diese krisenfeste Siche-

Kurzinformationen
Die Synode des Bundes der Kirchen in der DDR schon die Thüringer. Zum leiıtenden Biıschot des Kırchen-

bundes 1n der DDR wurde daher auch ıcht LandesbischofVO bis 15 September 1969 1n Potsdam-Hermannswerder
hinter verschlossenen Türen. Dadurch wurde die Loslösung VO:  z iıtzenheim gewählt, sondern Generalsuperintendent Schön-
den Organen der EK  S ormell vollzogen, deren in Ostberlin err (Berlin), eın geschmeidiger, ber eın charakterloser Mann
liegende Zweigstellen Oktober aufgelöst werden. Was (Stellvertreter Landesbischof Noth, Dresden). Er vollzog, W 4A5

die Regierung der DDR eigentlıch erwartet: (vgl ds Heft, geschehen mudßßte, die Auflösung der EK  - ber Ww1e Landes-
433)s den Bruch uch der in Artikel 4, tormulierten „be- bischot Beste (Mecklenburg) bleiben die TIreuhänder der

evangelischen Solidarität bei klarer Trennung VO  $ den Ver-sonderen geistlichen Gemeinschaft‘ MIt den evangelischen hrı-
sten der BRD eine Selbtsverständlichkeit 1m ökumenischen waltungskompetenzen der erledigten EK  S Die stille DPots-
Zeitalter un eine cechr tiet begründete geistliche Erfahrung damer Synode 1STt eın Ruhmesblatt 1ın der Geschichte des eut-
Aaus der Zeıt der nationalsozialistischen Staatskirche wurde schen Protestantismus, seine Einheitsideologie 1sSt begraben, ber
standhaft nıcht vollzogen. Dıie Presse der DDR verschwıeg die Solidarität 1St geblieben. Die DDR hat „ihre“ evangelische
jedenfalls 69 jegliche Genugtuung ber einen S1e2 1n Kirche, W1e s1e auch „ihre“ katholische Kırche haben wird. ber
diesem Bekenntnispunkt. Es hat ber keinen Wert, 1U  ; die jedermann weils, W as davon halten 1St.
tapferen 60 Synodalen deswegen loben, INa  z} acht iıhnen
damit 1U das Leben schwer. Dagegen sollte INnNnan ıcht VOeI- Die Se1It mehr als wWwe1l Jahren durch Einzelkommissionen vorbe-
SCSSCH, da{fß die Regierung ber die sechs Dekane der Theolo- reıtete Synode der katholischen Kirche ıIn Dänemark
gyıischen Fakultäten nach natiıonalsozialistischer Manıer einen hielt VO RE ZZIN August 1m Kurort Nyborg-Strand
erheblichen ruck aut die Synode ausübte. Man solle auch ıcht Anvwesenheıit VO  e} Vertretern der verschiedenen inländischen
übersehen, dafß die Synodalen der lutherischen Landeskirche protestantischen Kirchen un der übrigen skandınavischen Län-
Thüringens W1e Hıtler die Sache der Regierung der ihre Vollversammlung. Stimmberechtigte Delegierte
Vertraten. Denn da droht Ün eın Konflikt. Es wurde SG Laıen, 75 Ordensleute un: Priester. Z wel Drittel der
auch nıcht der „dogmatischen“ Erklärung VO'  - Bischof Krum- Delegierten treı gewählt, eın Drittel War VO einzıgen
macher aut der Teilsynode VO Fürstenwalde 1m Frühjahr 196/ Bischof Dänemarks, Martensen S EerNannd worden. Die
abgeschworen (vgl Z 255)% obwohl S1Ce Aaus der Einheit IThemen der Synode unterscheiden siıch WAar wen1g VO  >} denen
der EKD unnötigerweise eınen Glaubensartikel machte, damals anderer europäischer Diözesansynoden (Strukturreformen, Fra-
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